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Aurn Sedantage.
M an  d arf wohl annehmen, daß jetzt der S ed an tag  

"Üenthalben in Deutschland a ls  der nationale Festtag be­
sangen w ird, welcher, wie einst der 18. Oktober, fü r die Z eit 
des V ölkerfrühlings, a ls  sichtbares Zeichen dankbarer E r ­
innerung an  den großen deutschen Krieg gelten kann. Auch 
der S ed an tag  hat seine Schicksale gehabt. A nfangs wurde 
ihm sein Recht von anderen wichtigen Tagen von 1870/71 , 
namentlich vom Tage des Friedensschlusses, streitig gemacht, 
sp ä te r  lehnte sich ein großer Theil der Bevölkerung off n 
Segen ihn auf. W ir  meinen die den Fahnen W indthorst's 
falzenden deutschen Katholiken. Nicht a ls  ob sie die freudige 
Erinnerung an einen blutigen, aber doch glorreich durch­
kämpften Krieg oder g ar an die W iederaufrichtung des deut­
schen Kaiserreichs, welche sich ihm anschloß, unterdrücken 
wollten; nein, ihre Abneigung gegen den „heiligen S ed an "  
halte ihren G rund  darin , daß er vielfach von den C u ltu r- 
kämpfern —  m an darf wohl heute sagen — mißbraucht 
Worden w ar. D ie Festreden in den Schulen, sowie die 
öffentlichen Reden, welche an diesem Tage gehalten wurden. 
Mischten vielfach in die E rinnerung  an Deutschlands er­
kämpfte Einheit die M ahnung  zur Bekämpfung der inneren 
Feinde, zu denen vorzugsweise die Gegner der Maigesetze ge­
rechnet wurden.

Zn dieser Beziehung ist Vieles besser geworden. Zwar 
ist noch heute ein großer Theil der deutschen Katholiken unter 
Führung eines „weitsichtigen Politikers" dem neuen Reiche 
Mehr oder weniger entfremdet, zwar ist in den Vorgefechten 
iu dem bevorstehenden Wahlkampfe wieder die alte Erbitterung 
Zwischen den protestantenvereinlichen Nationalliberalen und 
öem katholischen Centrum emporgelodert; aber einmal bietet 
kmch das Fortschreiten der Socialreform  immer mehr ein 
Fkih gemeinsamer Thätigkeit für die Festigung der inneren 
^krhciltnisse des Reiches, und andererseits zeigt die Begeisterung, 
ö>e jetzt durch ganz Deutschland vom Süden bis zum Norden 
Seht, daß der nationale Gedanke feste Wurzel geschlagen hat. 
stüindthorst hat zwar das Seinige gethan, um die Dampser- 
vorlage in der Commission zu begraben, aber wir wissen 
Senau, daß der größere Theil seiner M annen mit ihm nicht 
einverstanden war. An der Kaiserlichen Colonialpolitik hat 
stch der S tre it der Confessionen gebrochen.

Und so muß es auch in Bezug auf die Socialpolitik 
Melden, von der jene doch nur ein Glied ist. Treue P atrioten 
Melden sich heute erinnern müssen, daß die Begründer des 
Elches, die ein gütiges Geschick bisher am Leben erhallen 
h"k, auch seine besten Behüter und Erhalter sind. Um unsere
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/Schluß.)
, »Ereifere Dich doch nicht so, M am a ,"  sagte H an s, inder 

un>, Hände um  die glühenden W angen der M atrone legt 
j i l ,° 'h re n  M und  küßte. „H err Domhoff ist ja  schon gan 
Schei chs « h"k längst vor D einer Beredsamkeit die Seg«

D Herbert erhob sich, und tra t ebenfalls zu der alte 
an /i^  heran. „W ohl dem, der eine M utter hat, wie Si<
8 ° ' 2° Frau," s ^ te  er leise. „ D a rf  ich hoffen, da
Merden?" *"öht in gar zu ungütigem Andenken behalte

reickt^* Thränen traten F rau  Köhler in die Augen. S ie  
sein- ^Herbert ^  Hand, die er warm und ehrfurchtsvoll an 
bleib r?^en drückte. „S ie  wollen nicht länger bei uns

»2ch denke morgen früh meine Reise fortzusetzen." 
s,t ^  S o  sieben S ie  wohl, H err Domhoff. D er liebe Goi

nied ^ " S e  ging H erbert noch in seinem Zim m er au f un 
den ^  TSie doch Alles in seiner Umgebung so unverkennba 
A» .^äkMpel harmonischen, gedeihlichen Fam ilienlebens trug 
bi.rT. beredt Zeugniß ablegte fü r die W ahrheit der W ort 

alten F ra u , die ihn so an seine eigene M u tte r ge 
khanr " "  Und wie kam er hierher? —  W a s  hatte er ge 
D a »  D en Feuerbrand geworfen unter dies friedlich 

das ihn gastlich beherbergt!
hin»,., krat a n 's  Fenster und schaute in die finstere Nach 

ki » lauschte dem Rauschen des Baches. D o rt, n» 
rrnssjaram, da hatte er zum ersten M a l dem Tode nahe un' 
U,m > k kn's Angesicht gesehen. Seitdem  —  wie oft! -  
losen ^7  W o lag sein P fa d  —  der P fa d  des F reund 
schien H  Heim athlosen? —  Und ein gespenstiger Schimme 

Üch au s  dem Dunkel aufzurecken, und ein a ltv e rtra u te  
ab w ^ i stch bleich und düster und winkte und deutet

inneren Verhältnisse zu ordnen, brauchen w ir Frieden nach 
außen. D er geniale F ürst Bismarck hat ihn uns erhalten, 
das wissen Freund und Feind. Und die Thatsache, daß am  
heutigen Tage die deutsche Flagge zur Ehre des Reiches und 
zum Schutze deutschen Fleißes und deutscher U nternehm ungs­
lust auch in  W estafrika weht, ist wieder ein neues F riedens­
zeichen!

Nach einer ^ ü n e r ^ M e ^ i ^  Z tg ."  trifft
der russische Kaiser in Warschau am 12. Septem ber ein. 
Wahrscheinlich ist das russische T errito rium  Schauplatz der 
Begegnung m it dem Kaiser von Oesterreich. D er G rund 
liegt vielleicht darin, daß der russische Polizeiapparat und die 
russischen Preßvorschriftrn eine wirksamere Fürsorge fü r die 
Sicherheit des Z aren  gestalten. D ie  Behauptungen von der 
Theilnahme des Kaisers W ilhelm  an der Entrevue sind sicher 
verfrüht, da das hohe Alter des Kaiser» bindende Reisedis­
positionen auf Wochen nicht zuläßt.

D ie Engländer beruhigen sich allmählich über das V or­
gehen der Deutschen in Westafrika. D ie  „P a ll M a ll Gazette" 
schreibt: „W ir werden benachrichtet, daß, obwohl die Cap- 
Colonie die Annexion des südlich von A ngra Pequena gele­
genen Gebiets anticipirte und der genaue S ta n d  der D inge 
in B ageida noch den Gegenstand eines S tre ite s  bildet, die 
Deutschen doch unstreitig in Kam erun die Ersten im Felde 
waren. Ih re  neue S ta tio n  in jener Region ist eine der 
besten an der Westküste. S ie  hat nicht nur großen commer- 
ciellen W erth, sondern sie macht auch, w as in B e rlin  für 
noch werthvollcr erachtet werden dürfte (? ) , die Deutschen zu 
fast nächsten Nachbarn der Franzosen (dazwischen liegt n u r ein 
spanischer Landstrich.) I m  Norden haben w ir uns soeben in 
O ld  C alabar festgesetzt D ie  französische Flagge weht im
S üden , in G abun, und von dort bis zum Eongo bildet da« 
T errito rium  eine A rt von angenehmen Jagdgrund  für 
de B razza und französische Abenteurer dieser G attung ."

A us M adeira wird vom 27. August nach London ge- 
meldet: „ E s  sind hier Nachrichten eingegangen, welche die 
Annexion der Westafrikanischen Küste zwischen Kam erun und 
CoriSco B a i ,  da, wo die spanischen Besitzungen anfangen, 
durch D r .  Nachtigal an B o rd  des Kanonenbootes „M öw e" 
N am ens der deutschen Regierung bestätigen."

Deutsches Weich.
B erlin . 1. Septem ber 1884.

—  S e . M ajestät der Kaiser hatte heute V orm ittag zu­
nächst auf Schloß B abel-berg  noch mehrere V ortrüge und 
einige militärische M eldungen entgegen genommen. Um 1 1 '/ ,  
Uhr haben I h r e  Kaiser!. M ajestäten Schloß BabelSberg ver­
lassen und sind von der S ta tio n  Neu - B abel-berg  aus m ittels 
Extrazug nach B erlin  gekommen, um nunmehr ihren Aufent- 
halt wieder im hiesigen Kaiserlichen P a la is  zu nehmen. —  
Nach erfolgtet Ankunft in  B erlin  begab sich I h r e  M ajestät 
die Kaiserin vom Bahnhöfe au» direkt nach dem Augusta-

Schaudernd tra t  H erbert zurück und suchte sein Lager 
auf. Längst w ar Alles still im Hause, und ein leichter 
Schlum m er umpfing auch ihn endlich.

Plötzlich fuh r er empor, sofort völlig wach. Z hm  w ar, 
a ls  hätte er rufende S tim m en  gehört, aber das mußte 
Täuschung gewesen sein, tiefe Ruhe umgab ihn, wie zuvor. 
Dagegen bemerkte er sogleich, daß das Rauschen des Baches 
sich verstärkt, zum lauten Tosen angewachsen w ar. H erbert 
sprang au f und w arf seine Kleider über. D er M orgen 
dämmerte schon, und a ls  er das Fenster au friß , glaubte er 
durch den Lärm  des W assers wirklich ferne S tim m en  zu 
hören, die um  H ülfe riefen.

E r  weckte H ans und eilte in 's  Freie. V or dem Hause 
standen schon ein p a a r  M änner, schreckenSvoll und zweifelhaft 
rathschlagend, und andere fanden sich dazu, bald auch einige 
von den Beamten. D er R u f: „ D a s  Wasser kommt!" — ging 
von einem zum andern, und schien a u s  der D äm m erung des 
T hales heraufzutönen.

D ie B eam ten versuchten, nach den Fabrikgebäuden vor­
zudringen, sahen sich aber von einem breiten schäumenden 
Schw all gehemmt, der das Fundam ent der Gebäude m it 
kräftigem A nprall um spülte und n u r noch einen schmalen 
S tre ifen  trockenen Landes zwischen sich und dem W ohnhaus 
freiließ. R a th lo s  und unthätig  standen sie, und sahen dem 
Umsichgreifen des Elementes zu.

H erbert erinnerte sich sogleich der Arbeiterwohnungen, 
die ohne Zweifel am meisten gefährdet w aren. E r  rief, man 
möge ihm dorthin  folgen, und eilte den W eg hinab; H an s, 
der soeben au s  dem Hause kam, w ar der erste, der sich ihm 

i anschloß. Unterwegs kamen ihnen M änner und F rauen , m it 
Kindern auf dem A rm , ihre Habseligkeiten in B ündeln  auf 
dem Rücken, entgegen.

„ D a s  Wasser! —  d as W asser!" schrieen sie. „ E s  steht 
schon kniehoch in den Häusern! —  A ll' unsere Habe ist ver­
loren! —  die Brücke ist zerbrochen! —  Alle Zurückgebliebenen 
müssen ertrinken."

D am it flohen sie, von Angst gejagt, weiter. V on drüben, 
über das W asser her, tönten schwache H ülferufe, vom dumpfen 
B rausen des entfesselten Elementes erstickt, das in dunkelem

H ospital, während S e . M ajestät der Kaiser sofort nach dem 
Kaiserlichen P a la is  kam. D o rt arbeitete Allerhöchstderselbe 
dann von Nachmittag 1 Uhr ab mit dem Wirklichen Ge­
heimen R ath  von W ilmowski und empfing darauf später den 
au -  S t .  Petersburg  zurückgekehrten Gencral-Lieutenant von 
LeSzczynSki. Um 5 Uhr findetbei S r .  M a j. eine kleine Fam ilien- 
tafel statt. — M orgen V orm ittag wird S e . M a j. der Kaiser 
auf dem Tempelhofer Felde bei B e rlin  die große Herbstparade 
über da» Garde-KorpS abhalten.

—  S e . Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte 
sich am 29. v M tS . von PotSdam  auS zu Wagen nach 
RuhlSdorf begeben. Nachdem Höchstderselbe dort zu Pferde 
gestiegen, wohnte er dem M anöver de- Garde-KorpS bis zum 
Schlüsse bei und kehrte hierauf Nachmittag» um 2 '/ ,  Uhr 
vom Manüverfelde nach PotSdam  zurück. D a s  D in e r so­
wohl, wie Abend« den Thee, nahm S e .  Kaiserl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz bei den M ajestäten auf Schloß B a b e ls ­
berg ein.

— D ie  D re i Kaiserzusammenkunft findet, wie in B e r ­
liner politischen Kreisen verlautet, im Laufe dieser Woche statt.

—  Inn erh alb  der M arine-V erw altung, in welcher sich 
während der letzten Ja h re  so große Veränderungen vollzogen 
haben, will man, einer M ittheilung der „K. Z tg ."  zufolge, 
jetzt auch nach und nach die sämmtlichen hölzernen D am pf- 
Korvetten ausscheiden, e» ist jetzt bereits der Anfang m it der 
Veneta und Hertha gemacht; einige andere noch vorhandene 
hölzerne Korvetten sollen dann folgen, sodaß die deutsche 
K riegsm arine n u r noch eiserne Kriegsschiffe haben würde. 
D e r jetzige Chef der A dm iralität, welcher bereit« so durch­
greifende Veränderungen in der M arin e  eingeführt hat, soll 
auch in Bezug auf die Verm ehrung der Kriegsschiffe noch 
weitere P läne  vorbereiten.

—  D ie G ründung deutscher Colonien in Afrika hat die
Frage nach der bisherigen Vertheilung des LolonialbesitzeS in 
Afrika angeregt. W ir sind in der Lage, dieselbe durch folgende 
Zusammenstellung zu beantworten: England besitzt G am bia, 
S ie r r a  Leone, Goldküste, Lagos, Cap der guten Hoffnung, 
da- B asutolaud, das O riqueland, das Kaffernland, N ata l, 
In se ln  im  Atlantischen und im  Indischen O cean, zusammen 
711 ,880  Q uadratkilom eter; S p a n ie n : Fernando P o , CorriSco, 
Elobay, Anno B o m , Cap, die Canarischrn In se ln , zusammen 
9496  Quadratkilom eter; P o rtu g a l: Cap Verdi, B issau,
S t .  T hom as, Angolo, B enguöla und M ozambique, ferner 
M ade ira  und die Azoren, zusammen 1 ,916,397  Q u a d ra t­
kilometer; Frankreich: Algier, Senegal, die Gvldküste, G abun, 
M ayo tta , N osti-V ay, S a n ta  M a r ia  de M adagaskar und 
Rvnion, zusammen 5 41 ,848 . AuS dieser Uebersicht geht her­
vor, daß S pan ien , England und Frankreich zusammen noch 
nicht zwei D rittheile  de- ColonialbesitzeS wie P o rtu g a l in 
Afrika haben.

PotSdam, 1. Septem ber. Nach dem heute ausgegebenen 
B u lle tin  ist der Zustand I h r e r  Königlichen Hoheit der F rau  
Prinzessin W ilhelm  befriedigend; Komplikationen sind bisher 
nicht eingetreten. D a  der fernere V erlauf der Krankheit 
voraussichtlich ein langsamer sein w ird, so werden B ulletinS  
n u r von Z eit zur Zeit zur Ausgabe gelangen.

schaumigem Gewoge Strauchw erk, entwurzelte B äum e, die 
verschiedenartigsten Gegenstände m it sich führend, an  dem 
hohen Ufer hinandrängte, während jenseits sich eine breite 
Wasserfläche wie ein S ee ausdehnte, au s  welchem in der 
D äm m erung und dem weißlichen Nebel, der Alles einhüllte, 
die Reihe der schmucken Häuschen sich wie eine F a ta  M o r­
gan« erhob.

D ie M änner eilten zur Brücke hinab, die bereits stoß­
weise vom W asser überspült wurde. D ie schadhafte S telle  
im D anim  w ar zur tiefen K luft ausgespült, die aushelfendm  
B rette r weggerissen. D rüben  stand ein Häuflein Flüchtlinge, 
und rief jam m ervoll um  Hülfe.

Ueber d as betäubende Geräusch, das die L uft erfüllte, 
erhob sich die S tim m e H erberts in scharfem Commandoton. 
E r  hieß die M änner, die ihm gefolgt, schleunigst B ohlen und 
B re tte r herbeiholen. M an  gehorchte bereitwillig, m an ver­
langte nichts besseres, a ls  daß sich ein M an n  fände, der im 
S ta n d e  w ar, die S telle  A rnolds einzunehmen, dessen Ab­
wesenheit Jed e r a ls  schweres Mißgeschick empfand. M it dem 
vollen G efühl seiner Verantwortlichkeit, aber ohne Besinnen, 
nahm  H erbert diese S tellvertretung  auf sich. M it rascher 
Geistesgegenwart tra f  er seine Anordnungen, schickte nach 
Laternen, denn über dem Wasser w ar die L uft dick und 
dunkel von Nebel und aufsprühendem Gischt, die ruckweis 
niederschießenden F luthen  rüttelten  an  den P feilern  der Brücke, 
rissen ein Stück nach dem anderen von dem B elag  weg und 
machten den Uebergang schlüpfrig und unsicher. E r  rief nach 
dem anderen U fer hinüber, m an solle ihm  ein B re tt reichen. 
E s  fand sich auch eins, und auf dem schmalen schwankenden 
S tege schritt er hinüber, immer von H ans begleitet, der blaß 
und halb betäubt von dem neuen erschreckenden Schauspiel 
um  ihn her, doch sich keinen Augenblick bedachte, zu thun, 
w as er seinen Freund thun  sah.

I n  den H äusern w ar der W irrw a rr  und Ja m m e r unbe­
schreiblich. D ie kaltblütigsten M änner hatten, so plötzlich au s  
dem Schlaf aufgeschreckt, und von weinenden Kindern und 
händeringenden W eibern umgeben, den Kops verloren. D a s  
Erscheinen H erberts, sein ermuthigender Zuspruch erweckten 
auch hier neu« Zuversicht.



Kiel, 37. August. Herr D r .  W ölfe rt hat hierselbst dieser 
Tage vor einem zahlreich erschienenen M arine-Publikum  zwei 
Versuche m it seinem lenkbaren Luftschiff „S a tu rn "  unter­
nommen, die nicht ohne ein bemerkenswertheS Ergebniß ver­
laufen sind. D er „S a tu rn "  ist ein B a llon  von der Form 
einer Cigarre, von einem Raumgehalt von 500 Kubikmetern 
und bei einer Füllung m it gewöhnlichem Leuchtgas von einer 
Tragfähigkeit von etwa 350 K ilogramm, bei einer Wasser- 
stoffgaSfüllung von einer Tragfähigkeit von etwa 800 K ilogr. 
D ie  Gondel bestand aus einem viereckigen Korbe, der in der 
Länge I  V, M eter, in der B re ite 1 M eter und in der Höhe 
1,8 Meter maß, m it dem B a llon  auf eine vierfache Weise 
festverbunden war (bekanntlich liegt hierin WölfertS erster 
Fortschritt auf dem Gebiete der lenkbaren Luftschifffahrt, nach­
dem in der losen Verbindung der Gondel m it dem B a llon 
die erste Hauptbedingung zur Verwirklichung des Problems 
bisher gefehlt hatte) und der in der M itte  den Drehungs- 
Mechanismus fü r zwei große, äußerlich an den Längseiten der 
Gondel heraustretende Schrauben trug, deren Flügel in einem 
Winkel von 35 '  zur Achse standen. Beide Fahrten unter­
nahm ein Vetter des Herrn D r .  W ölfert einmal allein und 
das andere M a l in Begleitung eine« Knaben. D r .  W ölfert 
leitete die Auffahrten auf dem Füllungsplatze. D er Ba llon  
hatte bei beiden Auffahrten eine Höhe von etwa 2000 M eter 
eingenommen. An beiden Tagen war die Windstärke etwa 
2 bis 3 M . per Stunde, die Windrichtung N O . und O . 
ES gelang bei beiden Auffahrten augenscheinlich, dem Luftschiff 
eine von der Windrichtung abweichende D irection zu geben, 
ein Beweis, daß schon eine Menschenkraft genügend war, um 
diesem Luftschiff eine willkürliche Fortbewegung zu ertheilen. 
D e r B a llon  war in der NO.-Richtung aufgestiegen, hatte sich 
auf 700 M eter Entfernung vom Füllungsplatze eine halbe 
Stunde lang gehalten und hatte dann, in GO.-Richtung ab­
weichend, seinen Weg eingeschlagen, um endlich nach 2'/,stün- 
diger Fahrt 1 '/, Stunde von K iel glücklich zu landen. Herr 
D r .  W ölfert ist der Ueberzeugung, daß eine vollständige Lenk­
barkeit des Luftschiffes auch gegen stärkere Luftströmungen allein 
abhängig ist von der Anwendung eines geeigneten Maschinen- 
motorS von etwa 3 Pferdekräften, zu dessen Anfertigung sich 
bereits die B e rline r Maschinenbau-Gesellschaft Schwartzkopff 
bereit erklärt hat. Das Gewicht dieser Maschine würde nur 
den vierten The il der Gesammt-Tragfähigkeit des Ballons in 
Anspruch nehmen. Wie die „K . Z . "  hört, w ird Herr D r . 
W ölfert m it dem Chef der A dm ira litä t Unterhandlungen zur 
Einrichtung einer äronautischen Versuchsstation in K iel ein­
leiten. D r .  W ölfert hat sich bereit erklärt, seinen jetzigen Ba llon  
dem Marinem inisterinm  zur Verfügung zu stellen.

Amberg, 1. Septeniber. D ie  Katholiken Versammlung 
ist heute eröffnet worden und hat Freiherrn v. Huene zum 
Präsidenten und Schmidt (Amberg) zum ersten, G ra f (K u f- 
stein) zum zweiten Vize-Präsidenten gewählt. D ie Versamm­
lung ist von etwa 1000 Theilnehmern, darunter dem Erz - 
Erzbischof von Salzburg, den Bischöfen von Regensburg und 
Eichstätt, den Reichstags -Abgeordneten D r .  Windthorst und 
v. Frankenstein, besucht.

Austand.
Agram, 31. August. D er Landtag ist heute vom Banus 

geschlossen worden, vorher gelangte ein Königliches Reskript 
zur Verlesung, welches die Hoffnung auSspricht. daß da» Werk 
der Vereinigung der M ilitärgrenze m it H ilfe  des nächsten 
Landtags werde zum Abschluß gebracht werden, und welches 
nach erfolgtem Ablaufe der dreijährigen Legislaturperiode die 
Auflösung des Landtags verfügt. Das Reskript wurde m it 
lebhaften Z iviorufen aufgenommen.

R iga, 20. August. V o r einer Woche ungefähr scheint 
wieder ein Mordversuch auf einen livländischen Gutsbesitzer 
gemacht worden zu sein. A ls  nämlich am 1. August der 
Besitzer des Gutes Tolkenhof, H err von T rüm m er, sich auf 
einer Fahrt von Festen nach Tolkenhof befand, wurden um 
11 Uhr Abends aus einem hart am Wege befindlichen Walde«- 
dickicht zwei Flintenschüsse auf ihn abgefeuert. Zum  Glück 
haben beide Kugeln ih r Z ie l verfehlt, jedoch ist eine der Kugeln 
hart am Kopfe Herrn v. B rüm m er'S  vorbeigestreift.

Brüffel, 31. August. D ie  Kundgebung der Liberalen 
begann um 2 Uhr und endete gegen 5 Uhr. D ie  Zahl der

„Laß t Eure Habe liegen!" rie f er den Leuten zu, die 
nicht nur Kleider und Betten, sondern oft die werthlosesten 
Dinge aufpackten, um sie in Sicherheit zu bringen. „Laß t 
Alles liegen! —  W as I h r  verliert, w ird Euch ersetzt. 
B rin g t vor Allem die Alten, die Kranken, die Kinder an 
die Brücke."

E r selbst gab da» Beispiel und führte eine zitternde Frau 
an seinem A rm  inS Freie.An der Brücke stellte er eine Wache 
von mehreren Arbeitern auf, die dafür sorgen sollten, daß die 
Flüchtlinge sich in  Ruhe sammelten und Niemand zu Scha­
den käme, Inzwischen waren noch zwei der Beamten herüber­
gekommen, und standen ihm bei, Methode und D isz ip lin  in 
den Auszug zu bringen.

B a ld  hatten Zimmerleute eine leidliche Verbindung m it 
dem Ufer hergestellt. D a  aber das Wasser in jeder M inute 
höher stieg und sich immer tiefer in das Ufer einwühlte, so 
hatten die Erwachsenen es bis über die Kniee zu durchwaden, 
ehe sie die Brücke erreichten. S ie  mußten die Kinder und 
Greise auf ihren Armen hinübertragen, und den Weg mehr­
mals machen, während Andere die Geretteten über die Brücke 
und am anderen Ufer Hinaufgeleiteten, bis sie in Sicherheit 
waren. Auch konnten nur Wenige auf einmal den schmalen, 
vom Wasser überspülten Weg passiren. S o  verzögerte sich 
der Uebergang, immer höher schwoll die F luth, immer näher 
drohte die Gefahr, immer fieberhafter ward die Angst B a ld  
hier, bald dort ließ sich die Gebieterstimme Herberts vernehmen, 
hier die in wildem Schrecken rücksichtslos Vordrängenden 
zurückhaltend, dort Säumige antreibend, verzweifelte M ü tte r 
beruhigend und unablässig auf strengt Ordnung dringend. 
E r eilte selbst von HauS zu Haus, sich zu überzeugen, daß 
Niemand zurückgeblieben. Schon bebten und schwankten die 
Grundpfeiler der Brücke, schon ging das Wasser den Flüch­
tenden bis an den Gürtel, als die Letzten den rettenden Ueber­
gang erreichten.

„H e rr D om hoff! —  Wo ist Herr D om hoff?" rie f 
Hans, der m it fliegendem Haar und durchnäßten Kleidern 
mitten auf der Brücke stand und sich an da« Geländer klam-  ̂
merte, um nicht weggerissen zu werden. >

„E r  ist schon am andern U fer! — er ist noch in  den

Theilnehmer w ird  auf 90 ,000 geschätzt. Eine Deputation 
überreichte im  Pala is eine Adresse. D ie  Ordnung wurde 
nirgends gestört.

Rom, 31. August. D ie  von einigen italienischen B lä tte rn  
gebrachten Meldungen über die Demission des diesseitigen 
Botschafters in London, N ig ra , sowie die Nachrichten über 
Zwistigkeiten zwischen N igra  und dem M in ister des Aeußeren, 
M ancin i, entbehren der „Agenzia S te fan i" zufolge jeder 
Begründung.

Rom, 31. August D ie  klerikalen Journale werden 
morgen eine päpstliche Encyclica an dem gesammtcn katho­
lischen Episkopat veröffentlichen, welche an die vorjährige 
Encyclica bezüglich der Rosenkranz Andacht erinnert, zu erhöhter 
Andacht ermähnt, um den Trium ph der Kirche zu sichern 
und Ita lie n  vor weiteren Verheerungen der Cholera zu 
bewahren.

London, 31. August. Lord Northbrook und General 
Lord Wolseley sind heute Nachmittag über Wien und T rie ft 
nach Alexandrien abgereist, wo sie Abends einzutreffen gedenken.

Belgrad, 31. August. D er König von Rumänien empfing 
gestern die M itg lieder des diplomatischen Corps und die 
Würdenträger und unternahm m it dem König M ila n  eine 
Spazierfahrt durch die Festung. Abends fand Galadiner und 
Hofball statt; die Bürgerschaft brachte dem König von 
Rumänien einen Fackelzug, die S tad t war glänzend erleuchtet. 
König M ila n  hat den König Karol zum Inhaber des 6. 
Infanterie-Regiments ernannt.

Hongkong, 41. August. D e r Vicekönig von Kanton 
fürchtet, daß die Franzosen die Boguet-FortS angreifen werden. 
D ie  französischen Zollbeamten haben Kanton verlassen. E in 
französisches Kriegsschiff ist hier angekommen, um die fran­
zösischen Handelsschiffe zu schützen. D ie  chinesische Regierung 
hat eine Proklamation erlassen, nach welcher auf den Kopf 
eines jeden Franzosen ein Preis gesetzt w ird.

Kairo, I .  September. Dem M a jo r Kitschner in D on- 
gola sind nach hierher gelangten M ittheilungen, mehrere 
B rie fe  General GordonS zugegangen; der letzte derselben, 
datirt vom 15. J u n i cr., und enthält die Versicherung, daß 
sich Khartum noch 4 Monate werde halten können.

Nrovinzial- Nachrichten.
IH M arienw erder, 30. August. (V e rsch ie den es.) Unter 

dem Vorsitze deS Königl. Kommissarius Herrn Provinzia l-Schul- 
ratb D r .  Voelker au- Danzig fand gestern im hiesigen Lehrerinnen- 
Sem inar die zweite diesjährige Entlassungs-Prüfung statt, welcher 
sich 3 junge Damen, die F rl. M a rie  Kawka, Helena Lietz und 
M artha  v. StudzienSka unterzogen. Sämmtlichen Examinandinnen 
wurde die Q uallfication fü r höhere und mittlere Mädchenschulen 
zuerkannt. —  Unter zahlreicher Betheiligung der Angehörigen und 
Schulfreunde beging gestern da- hiesige Königl. Gymnasium im 
Walde bei RachelShof durch Gesänge, Turnspiele, Reigen und 
dramatische Aufführungen da- diesjährige Schulfest. Herr Direktor 
D r .  Brocks hielt die Festrede, welche m it einem dreimaligen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser endete. —  D ie durch die Berufung 
deS Lehrers Sechafer nach B erlin  au der hiesigen städtischen 
Mädchenschule zum 1. October d. I .  vacant werdende Lehrerstelle 
ist dem bisherigen 3. Lehrer Rietschel von der hiesigen Volksschule I I .  
verliehen und in  die Stelle deS Letzteren der Lehrer PrzewcorszcinSki 
auS Bischof-werder gewählt worden. —  D ie diesjährige Kreis- 
Synode der Diözese Marienwerder— Stuhm  w ird Donnerstag, 
den 4. September in der evangelischen Domkirche zu Marienwerder 
unter dem Vorsitze deS Superintendenten Herrn Kousistorialrath 
Braunschweig stattfinden. —  Ueber die von dem Königl. Konsistorium 
gestellte P roposition: „Welche Unterstützung ist den mannigfachen 
Bestrebungen der Gegenwart zur Bekämpfung des Lasters der 
Trunksucht von kirchlicher Seite zu gewähren, und was kann in s ­
besondere von Seiten der Kreis-Synode nach dieser Richtung ge­
schehen?" w ird Herr P farrer Steinbrück auS Lichtfelde referiren. 
Der Kreis-Synode geht M ittwoch, den 3. September eine Pastoral- 
Konferenz in  der Domkirche voran.

S tuhm , 28. August. ( E i n  U n f a l l )  ereignete sich am 
26. d. M tS . in Stuhmsdorf. E in  höherer O ffiz ier der daselbst 
in Q uartie r liegenden Abtheilung des westpreußischen Feld-Artillerie- 
RegimentS N r. 16 war Nachmittag- auf die Rebhühnerjagd 
gegangen und tra f unglücklicher Weise beim Abfeuern der Schuß­
waffe eine m it Feldarbeiten beschäftigte Arbeiterfrau unmittelbar

Häusern;" ward ihm hier und dort geantwortet. „Kommen 
S ie , Herr Köhler, —  Kommen S ie !"

Wirklich erschien Herbert jetzt am linken Ufer und 
winkte HanS, der ihm entgegen wollte, gebietend m it erhobenem 
A rm , Hinüberzugehen. Zwei der Beamten hatten noch neben 
HanS ausgehalten, der eine faßte ihn unter den A rm , er 
folgte w iderw illig, hatte aber kaum das schlüpfrige Ufer so­
weit erklommen, daß er festen Fuß fassen konnte, als er stehen 
blieb und zurücksah. Herbert hatte sich auf die Brücke ge­
schwungen und kam näher, hemmte dann seinen Schritt, um 
einen B lick in die Ferne zu werfen, und winkte Hans aber­
mals m it der Hand, er komme. I m  bleichen Morgenlicht, 
m it dem die trüben Flämmchen der Laternen kämpften, hob 
sich seine hohe dunkle Gestalt scharf von dem weißlichen Gischt 
und weißlichen Nebet wie aus einer Wolke, und so wie 
in diesem Augenblick blieb sie unauslöschlich dem Gedächtniß 
des Jünglings eingeprägt, und hat noch nach Jahren zuweilen 
Nachts au- wilden Träumen m it ihrem letzten Gruß zu ihm 
hinübergeblickt.

Was ist das? — Von oben her, aus der Luft scheint 
ein eigenthümliches Sausen, ein Zischen und Knattern zu 
kommen.

„D ie  Schleuse ist gebrochen!" ru ft einer der Beamten.
Plötzlich bricht es m it donnerähnlichem Getöse über die 

Zaudernden herein, die im  tödtlichen Schreck angewurzelt 
stehen. Wie eine Brandungswelle wälzt sich eine gewaltige 
weißschäumende Masse thalabwärts, in  einem N u da- B e tt 
des Baches zum reißenden S trom  erweiternd, die Füße der 
obenstehenden M änner bespülend und seinen Gischt über ihre 
Köpfe wegspritzend.

„D om ho ff! —  Herbert! — "
Verzweiflungsvoll stürzt HanS vorwärts, die Beamten 

brauchen Gewalt, ihn festzuhalten. S ie  führen, schleppen, 
tragen den fast Bewußtlosen den Rest des Abhanges hinauf. 
Droben reißt er sich loS und wendet sich zurück, starrend m it 
herzzerreißendem Aufschrei in die Knie brechend.

D ie  Brücke ist fortgerissen, ihre Trüm m er treiben weit 
abwärt- auf den Fluthen. Der hohe M ann, der darauf 
gestanden, ist verschwunden.

Thalabwärts, wo die wüthenden Wasser in breiterem,

oberhalb deS einen AugeS. D ie  Schrotladung hatte indeß nur ^  
S t irn  der F rau gestreift und dürfte deshalb die Verletzung "ich 
gefährlich seir.

D anzig , 1. September. (S e lb s tm o rd .)  Ueber den in ve 
Niagarafällen begangenen Selbstmord eines DanzigerS lesen lv 
in  amerikanischen B lättern vom 12. August. Albert Wodke au 
Danzig, welcher vor 9 Jahren in  den Ver. Staaten einwandt- 
und zuletzt in  Buffa lo  (S ta a t Newyork) wohnte, stürzte sich § 
Sonntag in die HorseShoe-Fälle. D er Selbstmord geschah unN 
eigenthümlichen Umständen. Auf der genannten Inse l saßen ncn"' 
lich am Rande des Wasser- zwei Herren auS Newyork, I .  ^  
Leslie und B . D . Dhekie m it Namen, als plötzlich auS eine 
kleinen unter ihnen befindlichen Schlucht ein fast von aller KleidM 
entblößter M ann zum Vorschein kam und auf Herrn Leslie Z"'
schritt. E r  überreichte diesem eine silberne U hr und übergab Herr ^
Dhekie 21 Cents. Dann sprang er über einige Felsen, biS ^ 
den äußersten derselben erreicht hatte, und stürzte sich in d' 
schäumende F luth. D ie Leiche ist noch nicht gefunden worden 
Seine Kleider wurden in der oben erwähnten Schlucht gefundn 
Wodke war, ehe er nach Amerika kam, in  Schottland gewest̂  
Sein Hausw irth sagte, W . habe eine sehr sorgfältige E rz ie h t 
genossen und habe ein durchaus regelmäßige- Leben geführt. !

Allenstein, 30. August. (G y m n a s iu m .)  I n  einer auß^ 
ordentlichen Stadtverordnetensitzung wurde am M ittwoch der w 
der Regierung abgeschlossene Vertrag wegen Uebernahme ^  
Gymnasiums auf den S taa t vollzogen.

Rawitsch, 29. August. ( A n k u n f t  deS P r i n z ^  
F r i e d r i c h  K a r l  v o n  P r e u ß e n  u n d  d e S P r i n Z ^  
L e o p o l d  v o n  B a i e r n . )  Gestern vom frühen Morgen 
prangte unsere S tadt, anläßlich der gestern Abend bereits erfolg^ 
Ankunft des Prinzen Friedrich K a rl und des Prinzen LeoP  ̂
von Baiern, im  reichsten Fahnenschmuck. Namentlich gew ähr^ 
diejenigen Straßen, durch welche die hohen Herrschaften ihre 
Weg nehmen mußten, einen prächtigen Anblick. D ie  V illa  ^  
Kommerzienraths Herrn Pollack, in der der P rinz von B a ^  
Wohnung genommen hat, war auf das prächtigste dekorirt. liebt 
der E ingang-thür erhob sich daS baierische Wappen, umringt v§ 
acht kleinen, halb entfalteten Fähnchen, welche die preußischen u" 
baierischen Farben enthielten. Außerdem zierten noch niächuA 
größere Fahnen, den preußischen Adler tragend, die Wohnung de 
baierischen Prinzen. Schon um 5 Uhr wogte eine unabseh^ 
Menschenmenge durch die Hauptstraßen nach dem Bahnhof, welche 
jedoch der großen Masse nicht zugänglich war. Um 6 ^ . 
13 M in .  trafen die beiden Prinzen nebst Gefolge auf dem 
gen Bahnhof ein, empfangen von den Spitzen der Behörde ^ 
unter V o ra n tritt deS Landrathes Herrn v. PosadowSki-Weh^ 
und den höheren Chargen des M il itä rs . I n  Begleitung ti"e 
militärischen Bedeckung fuhren die hohen Herrschaften in schneuz
Trabe durch die Berlinerstraße, über den alten M arkt in liaHWilhelmstraße, von dem Publikum stets lebhaft begrüßt und -  i 
allen Seiten freundlichst dankend. Der P rinz Friedrich ^  
fuhr, ohne sich in der S tad t aufzuhalten, direct nach Sarne, ^ 
Hauptmann v. Rosemann zu seinem Empfang die großartig!" 
Vorbereitungen getroffen haben soll, während der Prinz Leop^, 
von Baiern in der V illa  des Kommerzienraths Herrn 
abstieg. H ier hatte sich unterdessen eine große MenschenM^ 
angesammelt, die da- Erscheinen deS Prinzen ungeduldig erwärm' 
Nachdem der P rinz im  Inn e rn  des Hause- einige M inuten 
weilt hatte, die Menschenmenge sich aber immer noch nicht verü^ 
sondern noch stet- zunahm, zeigte sich der P rinz am Fenster sei" , 
neuen Wohnung. Von der Menge a u f-  freudigste begrüßt, ^  
er heraus auf die Rampe und verneigte sich zu wiederhol 
M alen, worauf die Menge unter Hurrahrufen sich zerstreute.

Colberg, 28. August. ( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n f a i  
hat sich bei dem gestrigen Brigademanöver ereignet, indem 
Hauptmann Nagel durch einen Hufschlag unterhalb der 
scheide getroffen wurde und er dadurch einen Bruch deS Sch"" 
dein- davontrug. j

Colberg, 30. August. ( S  e. E  x c e l  l  e n z d e r  G e n e r " 
d e r  I n f a n t e r i e  v. W e r d e r ) ,  der Führer P re u ß i!^  
Heere in  zahlreichen Schlachten, der geniale Belagerer und Erober 
von S traßburg-und Sieger in der dreitägigen blutigen S c h ^  
von Belfort, weilt seit ca. 14 Tagen zur Kräftigung seiner ^  
sundheit in  unserem Bade. W ie w ir  hören, bekommt denise^. 
der Aufenthalt in  unserem Bade ganz vortrefflich und erfreut!' 
Se. Exzellenz des besten Wohlsein-.

hellerem S trom  fließen, tragen die Wogen eine bleiche, ru^ 
volle Gestalt. D ie  Wasserjungfrauen halten sie sanft in ih ^  
weißen Armen, und heben und wiegen und tragen sie, 
durch den weißen Schaum und die grüne Welle dringt § 
lichter Sonnenstrahl, und verklärt friedlich die edle S tirn  " 
müden, heimathlosen Wanderer-, der endlich Rast gesund^ 
und m it seinem letzten Athemzug der Menschheit und de 
Freunde seine Schuld bezahlt hat. —

Kleine M ittheilungen. . ^
( D ie  G a t t in  E d is o n '- , )  des berühmten Erfinders, 

dieser Tage in  ihrem Wohnsitz zu M enlo-Park in  Newyork. dlrN 
rikanische B lä tte r erzählen bei dieser Gelegenheit, auf welche o r ig i" ^  
Weise sie m it Edison den Bund fü r-  Leben geschlossen habe. ^ 
hatte gerade den chemischen Telegraphen erfunden und war n" 
bei einigen Vervollständigungen desselben beschäftigt, fü r welche 
auch verschiedene junge Damen angestellt hatte. Unter ihnen ^  
auch M iß  M a ry  S tillw e ll. E ine- Tage- stand er hinter ^  
Stuhle dieser Dame, seine Instrumente prüfend. Plötzlich wa" 
sich M a ry  um und sagte na iv: „ M r .  Edison, ich kann 
stet- sagen, wenn S ie  hinter und neben m ir sind, auch wenn 
S ie nicht sehe." —  „W aS für einen Grund können S ie l>e 
dafür angeben?" fragte sie M r .  Edison mechanisch, noch 
seine Arbeit vertieft. —  „ Ic h  habe nie darüber nachgedacht, 
ich bin dessen sicher," antwortete sie ruhig, „ich scheine zu E  
wenn sie m ir nahe sind." —  „M iß  S t illw e ll,"  sagte M r .  M 1^ 
und schaute der Sprecherin in -  Gesicht, ich aber habe ordentl 
über S ie  nachgedacht, und wenn S ie  wollen, möchte 
heirathen." —  „S ie  setzen mich in  Erstaunen," rief M iß  
auS, „ich habe —  niemals — „Ic h  weiß," unterbrach^ 
M r .  Edison, „daß S ie  b i-  jetzt nicht daran dachten, über^S. 
S ie  sich aber meinen Antrag und reden S ie  m it Ih re r  jt 
giebt diese ihre Zustimmung, soll nächsten Donnerstag die 
sein." —  D a -  Mädchen enteilte dem Laboratorium, die 
gab ihre Zustimmung m it Freuden, Und in acht Tagen war 
Hochzeit. —  Am Abend der Hochzeit aber war Edison ebenso 
sonst eifrig in  seinem Laboratorium thätig. Obgleich die 
seiner Verlobung-zeit so kurz und die Hochzeit fast a l-  
duct eine- plötzlichen E in fa ll-  erscheint, lebten die beiden 
seitdem immer in  glücklichster Ehe.



«Lokales.
Redaktionells Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thor« , 2. September 1884.

—  ( D e r A m t S v o r s t e h e r  d e S B e z i r k s L u l k a u )  
Herr Gutsbesitzer Wegner zu OstaSzewo ist auf 14 Tage verreist. 
Während seiner Abwesenheit werden die Amt-geschäfte von dem 
Stellvertreter, Rittergutsbesitzer Herrn Weinschenck-Lulkau verwaltet 
werden.

—  ( S  ch i  e d S m a n n.) An Stelle des verstorbenen Hof­
besitzer- R u th  er zu Rogowo ist der Hofbesitzer S o d tk e  zu 
G riflow o m it der Wahrnehmung der SchiedsmannSgeschäfte fin­
den Bezirk Lindenhof bis auf Weiteres beauftragt worden.

n (G y m n a s iu m .)  W ie alljährlich, so wurde auch diesmal 
vom Gymnasium zur Feier des Sedantageö ein Schulaktus ver­
anstaltet. —  D ie Schüler versammelten sich gegen 9 Uhr in  ihren 
Klassenzimmern und begaben sich bald darauf in  die A ula, wo 
nach dem Vortrage eines Chorals und eine- patriotischen Gesänge- 
von Herrn Oberlehrer Herford die Festrede gehalten wurde. 
Redner nahm an der Thatsache, daß noch nach 14 Jahren der 
Sedantag von jedem Deutschen m it patriotischer Begeisterung 
gefeiert w ird, Veranlassung, die hervorragendste Eigenschaft der 
Deutschen, die deutsche Treue, zum Gegenstand der Besprechung 
zu wählen. Diese Treue habe sich stets in der deutschen Sage 
und Geschichte, in  That und W ort, in allen nur denkbaren Lebens­
lagen bewährt und sei, wenn auch im  M itte la lte r W alter v. d. 
Vogelweide sich bitter über die Untreue mancher Fürsten beklagt, 
auch heute noch nicht ausgestorben. S ie  habe herrlich im deutschen 
Kriege hervorgeleuchtet und werde hoffentlich niemals dem deutschen 
Charakter verloren gehen. —  E in  patriotischer Gesang beendete 
gegen */«10 die erhebende Feier, die jedoch, wie gewöhnlich am 
Sedantage, keine öffentliche war.

n ( B e r ic h t ig u n g .)  Auch w ir brachten vor mehreren Tagen, 
auf G rund der Notiz in  „A . A ."  die Nachricht, daß der bisherige 
Direktor deS Allensteiner Gymnasiums, Herr D r .  FriederSdorf, 
hierher nach Thorn versetzt sei. W ie w ir jedoch aus guter Quelle 
erfahren, ist daS ein Ir r th u m , indem Herr Direktor D r .  F . nach 
T ils it berufen ist, und die Stelle des scheidenden Herrn Direktor 
Strehlke der bisherige Direktor des Marienburger Gymnasium-, 
Herr D r . Heyduck, einnehmen wird.

—  ( D a -  p o l n i s c h e  C e n t  r a l - W a h l - C o m i t e e )  
für die Provinz Westpreußen hat an die Wahl-Comitee'S in  den 
einzelnen Kreisen die Aufforderung erlassen, m it der Anberaumung 
von Wählerversammlungen „unverzüglich" vorzugehen. Solche 
Wählerversammlungen sind nun angesetzt für den 7. September 
in Kulmsee für den Kreis Thorn, am 11. September in Hoch- 
stüblau fü r die Kreise Berent-S targardt und am 21. September 
in S trasburg fü r den Kreis StraSburg. I n  den drei Orten 
werden die bisherigen ReichStagS-Abgeordneten ihre Rechenschafts­
berichte abstatten.

v  (E th n o lo g is c h e  S e l te n h e it . )  Beim Ausschachten der 
Erde behufs Fundamentlegung eines Garnisongebäudes wurde 
aus einer Tiefe von etwa 20 bis 30 Fuß ein äußerst merkwür- 
diger Menschenschädel zu Tage gefördert. Seine Merkwürdigkeit 
besteht in der A r t  der Schädelnaht. Während dieselbe sonst bei 
gewöhnlichen Schädeln, vom Hinterkopf auSlaufend, sich im 
Scheitelpunkt in  zwei Nähte theilt, die sich rechts und links deS 
Kopfes in der Ohrgegend herab ziehen, läuft hier die Naht vom 
Scheitelpunkt weiter nach der S t irn  zu, auf dieser herunter und 
endet erst an der Nasenwurzel. Der noch gut erhaltene Schädel 
hat offenbar im Kalk gelegen und sein A lter ist möglicherweise 
ein sehr hohe-. —  Der Besitzer dieser ethnologischen Seltenheit, 
Herr Rentier G . hierselbst, gedenkt dieserhalb an Herrn Professor 
Vtrchow in B erlin , bekanntlich eine A utoritä t in  diesen Sachen, 
eine Anfrage zu richten.

—  (D ie je n ig e n  ü b u n g S p fl ic h t ig e n  E rs a tz -R e s e r-  
G iften), denen innerhalb 14 Tagen nach dem in ihren Ersatz- 
Reserve - Pässen eingetragenen GestellungStage zur ersten Uebung 
kin Einberufungsbefehl noch nicht zugegangen ist, haben dies ihrem 
Landwehr - Bezirksfeldwebel, wie die- der PassuS I I  der P aß ­
bestimmungen besagt, anzuzeigen.

—  (B a u te c h n ik e rp rü fu n g .)  D ie Candidaten deS Bau- 
und MaschinenfachS, welche die erste Staatsprüfung im nächsten 
W interhalbjahr abzulegen beabsichtigen, werden aufgefordert, bis 
ZUM 30. September sich schriftlich bei der Prüfung-behörde in 
Berlin zu melden.

—  ( B e h u fs  Z o l la b fe r t ig u n g  der G ü te r )  an den 
Zollämtern sind m it dem 1. (1 3 .)  J u l i  1884 kommerzielle Agen­
turen der Warschau-Wiener Eisenbahn in  Warschau, Sosnowice 
und Granica und eine dergleichen der Warschau - Bromberger 
Eisenbahn in  Alexandrowo eröffnet worden. Interessenten, welche 
von der Vermittelung der genannten Agenturen Gebrauch machen 
wollen, haben die betreffenden Frachtbriefe und alle sonstigen Z o ll- 
ookurnente an die Warschau-Wiener und die Warschau-Bromberger 
Eisenbahn zu adressiren.
. — (Falsche Z ehn m arks tücke ) sind in  den letzten Tagen
^  Mehreren Fällen in  B erlin  angehalten worden. D ie Falsificate 
waren ihrem Aeußeren nach den echten Goldstücken täuschend ähnlich, 
^ i r  Oberfläche war galvanisch vergoldet und der Rand muß m it 
^ner besonderen Maschine eingepreßt worden sein. Geübte Ohren 
tonnten allerdings die Stücke schon am Klänge unterscheiden, der 
-egen den Klang der echten hell und etwa- dünn ist. Z u r Ent- 
veckung aber führte in  den meisten Fällen da- um ein Gramm 
^  Dringe Gewicht, waS zur Folge hatte, daß die Stücke in  den 
dekannten Goldwaagen, wie sie fast in  den meisten größeren Ge­
aasten gebraucht werden, liegen blieben.

—  (M ä d c h e n tu rn e n .)  D er Cultu-m inister hat sich neuer- 
'Ugs in einem Erlasse an eine Gemeindebehörde ausführlicher 
der das Mädchenturnen ausgesprochen. „Unter den Bedenken", 

reißt es in dem Erlasse, „welche gegen daS Mädchenturnen 
uut werden, t r it t  am meisten dasjenige hervor, welches sich 

U e n  die Ertheilung des Unterrichts durch M änner richtet. 
9l ^  dahingestellt, wie weit dasselbe begründet ist. D ie

uschauungen darüber sind in den verschiedenen Kreisen nach 
Ute und Herkommen sehr verschieden. S ie  erfordern aber 
Monung, und wenn es sich, wie im  vorliegenden Falle, um 

rj^o llorische Einführung des Mädchenturnen- handelt, Be- 
^ ?HA^6ung, damit die gute Sache nicht durch Widerwillen 
l - ik / ^ ^ r s p r u c h  zu Unzuträglichkeiten führt und Schaden 
R  . kann es daher nicht mißbilligen, wenn die Königl.

Forderung stellt, daß bei dem durch Männer 
es ü. ^iwchenunterricht eine Lehrerin zugegen sei, sofern 
di- L  oberen Klassen handelt. Ander- würde
sr,i^ liegen, wenn die Betheiligung an diesem Unterricht

gestellt wäre. Dann könnten die Rücksickten. welcke sonstfrrigrstellt wäre. D ann könnten die Rücksichten, welche sonst  ̂ selbst öss^ tw em ^ Spa/erstock einen wuchtigen Hieb über den 
A  nehmen sind, wegfallen. Indeß ist vielfach, waS d "  Königl.  ̂ setz - f ^ -^p rüge ln , bi» er selbst au«glitt
Legierung fordert, von anderer Seite angeordnet und einge- Kops und fuhr s°ri.

richtet worden. Aber man ist von dieser Einrichtung wieder 
abgegangen und hat es vorgezogen, um jeder Unzuträglichkeit 
und jedem Bedenken zu begegnen, den Turnunterricht 
in den oberen Klassen nicht mehr von Lehrern, sondern von 
Lehrerinnen ertheilen zu lassen. Und dies hat der Sache nicht 
zum Schaden gereicht, wie ich mich durch persönliche W ahr­
nehmungen überzeugt habe. Ich kann daher nur amheimgebcn, 
zu dieser Praxis überzugehen. S ie  macht überflüssig, was 
sonst dir Königliche Regierung zu verlangen Anlaß hätte, thut 
der Sache keinen E intrag und hat bei der großen Zahl fü r 
den Turnunterricht gehörig qualificirter Lehrerinnen keine 
Schwierigkeiten." M i t  dem letzten Satze hat der M in is te r 
gewiß recht; die Zahl der qualificirter, Turnlehrerinnen würde 
noch größer sein, wenn nicht von den Anmeldungen zu den 
jährlichen Unterrichtskurscn, welche hier in B e rlin  unter Lei­
tung von Professor Euler stattfinden, wegen Ueberschreitung 
der einmal festgesetzten Aufnahmeziffer so viele unberücksichtigt 
bleiben müßten.

—  ( S c h a d e n f e u e r . )  I n  der Gegend von Rudak 
wurde heute Feuerschein bemerkt. Näheres ist nicht bekannt.

—  ( A r r e t i r t )  sind 7 Personen. Unter diesen befand 
sich ein Arbeiter, der von der Patrouille von Fort 2 einge­
liefert wurde.

Mannigfaltiges.
B e r lin , 1. September. ( N u r  g u t  u n t e r r i c h t e t  m uß 

man  sein.) E in  hiesige-Blatt meldete neulich: Corvetten-Capiiän 
Schering von der „Leipzig", welcher in  Angra Pequena die deutsche 
Flagge aufhißte, sei ein Sohn deS „bekannten" hiesigen Apotheker- 
Schering, und unter Stosch in die M arine  eingetreten u. s. w. 
Heute berichtigt sich daS B la tt wie folgt: „Schering ist nicht 
Corvetten - Capitain, sondern bereits seit A p r il 1881, also seit 
länger als drei Jahren, Capitain zur See; er führt auch nicht 
das Schiff „Leipzig", sondern ist Commandant der Corvettc 
„E lisabeth", auf dem Wege nach Ostasien begriffen, und am 14. 
August in der Capstadt angekommen; er ist auch nicht der Sohn 
deS Apotheker- und Chemikers Schering in der Chausseestraße, 
sondern der Sohn deS Geheimen Obcr-Justizraths a. D .  D r . zur. 
Schering, früher vortragender Rath im Justizministerium; er ist 
auch nicht unter dem Adm iral von Stosch In die M arine einge­
treten, sondern, wie auS der Rang- und Quartierliste zu ersehen 
ist, bereit- im  Jahre 1858, also vor 26 Jahren, unter dem 
Prinzen Adalbert." —  I m  Uebrigen war die Notiz ganz richtig.

C harlo ttenbnrg, 28. August. (S e lb s tm ö rd e r . )  Der im  
G rum wald eingerichtete Begräbnißplatz für dort aufgefundene 
Selbstmörder und Leichen unbekannter Personen w ird , wenn der 
Grunewald fernerhin noch in der Weise, wie in  den letzten Wochen, 
von Selbstmördern aufgesucht w ird , um ihren verhängnißvollcn 
Vorsatz auszuführen, bald dem Bedürfniß nicht mehr genügen. 
M i t  Vorliebe haben in  der letzten Zeit die Lebensmüden die W ald­
einsamkeit aufgesucht, um Hand an sich zu legen, und fast kein 
Tag ist vergangen, ohne daß eine Leiche daselbst zur letzten Ruhe 
bestattet worden. Eine eigenthümliche Beobachtung dabei ist die, 
daß die Mehrzahl der Selbstmörder, welche den Grunewald auf­
gesucht, durch den Strick ihrem Leben ein vorzeitiges Ende be­
reitet haben.

Hamburg, 31. August. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Z u  dem 
Raubanfall auf den Bankier Kaner berichtet der „H . C ." , 
daß der Verhaftete, der sich Bornemann genannt hat —  in 
der Herberge hatte er sich einen anderen Namen beigelegt —  
jede weitere Auskunft verweigert. D ie  Polizei sucht noch 
nach den Complicen. Ueber die Personen der Flüchtigen sind 
inzwischen von einem W irthe in der Niedernstraße, bei dem 
die drei Raubgenossen die Nacht vor ihrer That log irt haben, 
verschiedene zuverlässige Angaben gemacht worden, die hoffent­
lich die Entdeckung der Verbrecher erleichtern helfen. I n  dem 
Besitze des Bornemann sind nachträglich noch einige S chrift­
stücke gefunden worden, die seine Zusammengehörigheit m it 
einer, wie e« scheint, weitverzweigten Räuberbande darzuthun 
scheinen. —  Nach einem Telegramm deS „ D .  M tg b ." aus 
Wien soll dort bei der Polizei in einem anonymen Schreiben 
angekündigt sein, in einer großen norddeutschen S tadt werde 
eine „A ffäre  L In E ife rt"  sich ereignen. —  D er M örder, 
welcher am Sonntag Abend die B lu ttha t in WaudSbec ver­
übt hat, scheint sich in den Händen der Berliner Polizei zu 
befinden. Es ist dir« der Schlächtergeselle Holtzhausen, dessen 
Verhaftung bereit- berichtet ist. Derselbe Uugnet zwar immer 
noch ist aber von der verwundeten F rau Ehlers, m it der er 
bereits mehrmals confrontirt worden, immer wieder als der­
jenige bezeichnet, der das Attentat gegen sie verübt. Ebenso 
haben zwei M änner, welche am Abend der That einen M en­
schen aus dem Garten des „M arienho f" eiligst haben fliehen 
sehen in dem Verhafteten m it Bestimmtheit den damals 
Fliehenden wiedererkannt. D ie Recherchen, wie weit der V e r­
dächtige auch bei ähnlichen Blutthaten, die bei Bochum und 
Hamm in Westfalen verübt worden sind, betheiligt gewesen, 
werden m it E ifer fortgesetzt.

München, 29. August. ( R a f f i n i r t . )  I m  Laufe des gest­
rigen TagcS erkundigte sich ein fremder, gutgeklcideter Herr —  etwa 
30  bis 36 Jahre a lt —  in  mehreren hiesigen Bankhäusern nach 
dem Curse verschiedener Werthpapiere, kaufte endlich fü r 1 8 00 0  M .  
verschiedenartige Papiere an, und stellte dabei da« Ersuchen, es 
mögen ihm diese Nachmittag- 5 Uhr unter der Adresse „Architekt 
V ic tor Rudorff au- P rag " in  seine Wohnung, Heßstraßc 2ba, I ,  
link -, gebracht werden. D e r Bu-geher dc- fraglichen Bankhause- 
wurde dort freundlichst empfangen, zum „Platznehmen" im  Wohn­
zimmer eingeladen, während der Käufer, auf dem Sopha sitzend, 
die Papiere musterte, ob solche auch richtig geliefert wurden. Nach­
dem die- geschehen, entfernte sich letzterer von seinem Platze, sperrte 
eine Commode - Schublade auf, legte anscheinend die angekauften 
Werthpaplere hinein und bat den BankhauS-Au-geher, nur ein 
wenig zu warten, er werde sofort die Kaufsumme erhalten. Beim 
AuSspruche dieser Worte ging der Fremde in  da- anstoßende 
Zimmer und verschwand. B is  6 Uhr Abend- hatte er alle W erth- 
papiere in einem anderen Bankhause umgesetzt und konnte bi«her 
nirgend- ermittelt werden.

London, 30. August. (E ig e n th ü m lic h e  S i t t e n  u n te r  
den englischen O f f ic ie r e n . )  V o r dem Polizeigcricht zu London 
erschienen kürzlich der Oberstlieutenant B .  und der M a jo r F . A .. 
welche wechselseitig die Klage wegen M ißhandlung wieder einander 
erhoben halten. D er Oberstlieutenant hatte eine mächtige Beule 
am Kopf, während der M a jo r den A rm  in  einer Binde trug. 
Der Sachverhalt ist kurz folgender: A l t  eine- Abend- der M a jo r 
an der T hü r deS Oberstlieutenant- klingelte und von diesem, der

werde nicht eingelassen, der-

und zu Boden fiel. Diese Lage A .'s  nutzte der Oberstlieutenant, 
der dem Gefallenen den Stock entriß, trefflich auS, indem er die 
Hiebe m it Wuchcrzinsen heimzahlte, vorher aber ließ er, um seinen 
Gegner ganz in der Gewalt zu haben, diesem durch seine Leute 
die Beine zusammenbinden. E in  auf da- Geschrei von B.'S Köchin 
herbeigeeilter Schutzmann machte der widerlichen Scene ein Ende. 
Der Gerichtshof sprach unter M ißbilligung deS beiderseitigen Ver­
halten« die Compensalion auS, forderte aber von jedem Bürgschaft 
fü r fernere- Wohlverhaltcn.

London, 30. August. ( E i n  W a l f i s c h  i m  K a b e l . )  
A ls  ein interessante» und beim Betriebe der unterseeischen 
Kabel vielleicht einzig bestehendes Lreigniß entnehmen w ir  der 
„T im e » " folgende, denselben von dem Vorsitzenden der west- 
amerikanischen Telcgraphengescllschaft zugegangene M itthe ilung, 
welche erkennen läßt, wie verhängnißvoll ein A ng riff auf ein 
unterseeische« Telegraphenkabel fü r einen Walfisch ausfallen 
kann. D as Kabel der genannten Gesellschaft war sieben Tage 
lang unterbrochen und wurde von dem fü r die Ausbesserung 
desselben bestimmten Dam pfer wieder hergestellt D er von 
dem Capitän dieses Schiffe« der Gesellschaft erstattete Bericht 
über die Ursache der S törung lautet im  AuSzuge folgender- 
maßen: „A ls  w ir  da- Kabel in einer Länge von 21 Knoten 
aufgefischt hatten und m it dem weiteren Auffischen desselben 
noch beschäftigt waren, kam ein ungeheurer Walfisch, welcher 
sich in da« Kabel verstrickt hatte, an den B ug  des Schiffe- 
herauf. E r schien ungefähr 70 Fuß lang zu sein. I n  seinem 
Kampfe, sich zu befreien, schnitt da« Kabel sich tief in seine 
Seite, so daß die Eingeweide und große Blutströme hervor­
quollen. I m  letzten Todeskampfe zerschnitt er da- Kabel an 
den Kanten de« B ugs und trieb dann nach der Windseite 
fort. D as Kabel war in Form  eine- D rahtse il- ungefähr 
zwei K lafter weit aufgeflochten und an sechs verschiedenen 
Stellen schien r« so tief durchgebiffen zu sein, daß der V er­
kehr gehemmt werden mußte. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der Walfisch die S törung verursacht hat." Diesem Bericht 
fügt der in Amerika stationirte Agent der Gesellschaft Folgen­
de- hinzu: „D ie  Ursache der S törung war, wie in Capitän 
M o rton 's  Bericht schon zum Ausdruck gebracht worden ist, ein 
ungeheurer Walfisch, welcher sich in die Schlingen de- Kabel» 
verwickelt hatte und sieben Tage lang gefangen war. D ie  
S törung dc- Kabel« war eine recht unglückliche, immerhin 
gereicht es aber zur Befriedigung, zu erfahren, daß da« Kabel 
nicht nachgegeben hat, und an der Stelle, wo eS aufgefischt 
wurde, sowohl die Umhüllung als auch die Seele in fast ebenso 
vollkommenen Zustande befunden wurden und ein ebenso gute« 
Au-sthen bewahrt hatten, als an dem Tage der Verletzung 
deS Kabel«."

F ür die Redaktion verantwortlich A L e u e  in  Thorn

Des Sedanfestes wegen ist die Berliner Börse 
geschloffen.

Börsenberichte.
D a n z i g  , I. September. Wetter: schön und warm. W ind : W., 

dann NO.
W e iz e n  loko ist heut« recht reichlich zugeführt worden, aber es 

zeigt« sich dafür auch willige Kauflust und konnten 956 Tonnen zu un­
veränderten Sonnabend-preisen verkauft werden. Unter sich waren Preise 
allerdings etwa- unregelmäßig. Bezahlt wurde fü r inländ. Sommer- 
131pfd 138 M ,  roth 130psd 140 M ,  roth milde I36pfd. 144 M ,  
hellbunt 127 bis 130psd. 1 4 6 -146  M.. hochbunt 128 9 bis ISSpsd. 
146— 152 M , fü r polnischen zum Transit hell bezogen 123 4 bis 127 pfd. 
1 3 4 -1 3 8  M ,  hellbunt 125 6 bis 130 pfd. 1 4 2 -1 4 3  M ,  fü r russischen 
zum Transit roth besetzt 125 6 bis 128 9 pfd 118— 124 M , strenge roth 
138, 146 pfd. 137 M ., hellbunt 1301 pfd 138 M  pr. Tonne. Termine 
Transit September-Oktober 124 M  bez , September-Oktober neue Usancen 
135 M  bez, Oktober-November neue Usancen 136 M  bez , April-M ai 
145 M  bez RegulirungspreiS 128 M , neue Usancen 135 M  Gekündigt 
450 Tonnen

R o g g e n  loko ruhig bei mäßiger Zufuhr und wurden 150 Tonnen 
gekauft. Bezahlt pr 120 pfd. wurde nach Q ualitä t von 116 — 119 M , 
fü r polnischen zum Transit 110—114 M , für russischen schmal 110 M . 
pr Tonne Termine Septb-Oktober inländischer 117 M  B r ,  116 M . 
G d , unterpolnischer 113,50 M . B r., 113 M  G d , Transit 111 M . bez., 
Oktober-November inländischer 116 M. B r.. unterpolnischer 113 M. bez, 
Transit 110 M  B r., A p ril-M a i unterpolnischer 115 M  B r., Transit 114 M  
Br. RegulirungspreiS 119 M  , unterpoln. 113 M , Transit 111 M  
Gekündigt 50 Tonnen. — Gerste loko behauptet und brachte inländ. 
große I«)89 bis 114 pfd. 1 1 6 -1 3 2  M .. klein« 102 bi« 110 11 pfd 118 
bis 120 M ,  alte 113 pfd 110 M  . russische, um Transit 107 bis 117 8 pfd. 
110 -117 M  pr. Tonne. — Weizenkleie loko russische m it Revers 4,20 
M ., fein« 3,85 M. pr C tr bez — WinterrapS loko nach Q nalitä t von 
225, 230 bis 234 M  pr. Tonne bez. — Rübsen loko russische Sommer- 
zum Transit 205, 210 M  , extra 220 M  pr. Tonne bez — S p ir itu s  
loko 48 M . Gv

Getreide-Bestände am 1 September. Weizen 20942, Roggen 2024, 
Gerste 480. Hafer 58, Erbsen 88, Raps und Rübsen excl. DanzigerOel- 
mühie 1529, Bohnen 76, M ais 41 Tonnen

K ö n ig s b e rg .  I.  September Epiritusbericht. Pr 10,000 Liter 
pL t. ohne Faß Loko 49.25 M B r . 49.00 M  « d  . 49.00 M. bez. 
Termine pr September 49,25 M. B r  , 48,75 M  Gd., 48,75 M  bez., 
pr September-Oktober 48,50 M . Br., — ,— M. Gd.. —,—  M  bez, 
pr November 47,50 M  B r . — M . Gd.. — M . bez, pr. Novem- 
ber-Mär, 47.50 M  B r , 46.75 M . Gd., — be, . pr Frühjahr 48,50 
M  « r , 48.00 M . G d . M  be»

Wasserstand der Weichsel bet Thorn am 2. Sevlb. 0,51 m .



Bekanntmachung.
Der Weg nach dein Ziegelei-Gasthause und 

der städtischen Ziegelei hinter der Chauffee- 
Hebestelle w ird  des Kanalbaus wegen von 
Mittwoch den 3. September d. Js. 
ab bis aus Weiteres gesperrt. Fuhrwerke und 
Reiter haben ihren Weg von der Bromberger 
Chaussee aus über den dort hergestellten 
Znterimsweg und den Ziegeleihof zu nehmen.

Thorn, den 30. August 1884.
_________ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

4 Jörderwagen
soll in  öffentlicher Submission vergeben werden, 
wozu ein Termin auf

Mittwoch den 1V. September cr.»
Vorm ittags 10 U hr

im Fortifikations-Bureau anberaumt worden ist.
D ie Offerten sind portofrei, m it gehöriger 

Aufschrift versehen, rechtzeitig vor dem Termin 
einzureichen.

D ie Bedingungen liegen im  obengenannten 
Bureau zur Einsicht aus, können aber auch 
gegen Erstattung von 1,75 M ark  Kopialien 
abschriftlich bezogen werden.

Thorn, den 1. September 1884.
______ Königliche F ortifikation.

Nachstehende Allerhöchste Kabinetsordre lind 
Verfügung vom Königlichen General-Kommando 
werden hierm it zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht:

„U m  denjenigen Theilnehmern an dem 
Kriege von 1870/71, welche in Folge erlittener 
innerer Dienstbeschädigung invalide geworden, 
wegen Ablaufs der gesetzlichen Präklusivfrist 
aber zur Geltendmachung von Versorgungsan­
sprüchen nicht berechtigt sind, durch Gnaden- 
bewilligungen zur Hülfe zu kommen, bestimme 
Zch, daß die Unterstützungsgesuche der bezeich­
neten In va lid en  einer wohlwollenden P rü fung 
unterzogen und M ir  zur Gnadenbewilligung 
aus Meinem Dispositionsfonds bei der Reichs­
hauptkasse unterbreitet werden, sofern That­
sachen nachgewiesen sind, welche die Ueberzeu­
gung von dem ursächlichen Zusammenhang der 
Krankheit m it der im  Kriege erlittenen Dienst­
beschädigung zu begründen vermögen. S ie  
haben hiernach das Weitere zu veranlassen.

Bad Gastein, den 22. Z u li  1884. 
gez. W ilhe lm .

ggez. von Bismarck.
An den Reichskanzler.

Vorstehendem Allerhöchsten Erlaß entspre­
chend werden diejenigen Theilnehmer am Kriege 
1870/71, welche in  demselben eine innere 
Dienstbeschädigung erlitten zu haben glauben, 
und ihre Ansprüche gesetzlich wegen Nichtinne- 
haltung der Frist nicht mehr geltend machen 
können, bezüglich wegen Fristversäumniß bereits 
abgewiesen sind, aufgefordert, sich des baldigsten 
bei ihrem Bezirksfeldwebel bezw. Bezirks-Kom- 
mando zu melden.

Bei der Anmeldung sind beizubringen, die 
M ilitä r-P ap ie re , früheren Bescheide, ortspo li- 
zeiliche Bescheinigungen über die Bedürftigkeit 
und über die moralische Würdigkeit. D ie sich 
Anmeldenden werden protokollarisch über ihre 
Ansprüche vernommen werden und haben hier­
bei auch anzugeben, in  welcher Weise sie die 
im  Kriege erlittene Dienstbeschädigung, sowie 
den Zusammenhang derselben m it dem bestehen­
den Leiden durch Zeugen, Atteste pp. beweisen 
wollen.

D ie  Gesuche werden demnächst geprüft w er­
den und w ird  die militärärztliche Untersuchung 
zur Feststellung des Grades der Erwerbsun­
fähigkeit in besonders anzuberaumenden, seiner 
Ze it bekannt zu machenden Terminey erfolgen.

D ie zur Berücksichtigung im  Wege der 
Allerhöchsten Gnade geeigneten Gesuche werden 
Seiner Majestät dem Kaiser und König zur 
Entscheidung vorgelegt werden; auf nicht zur 
Vorlage geeignete Gesuche w ird  Seitens des 
Bezirks-Kommandos bezw. des General-Kom­
mandos abschlägiger Bescheid erfolgen.
General-Kommando 1. Armee-Korps.

Bezugnehmend auf vorstehende Verfügung 
des Königlichen General-Kommandos dient zur 
Kenntniß, daß derartige Anträge im  diesseiti­
gen Bureau, Weißestraße, Artlllerie-Kaserne 
S tube 14 täglich von 8 bis 12 '/, U hr V o r­
mittags und von 3 bis 6 '/, U hr Nachmittags, 
bei den Bezirksfeldwebeln während der täglichen 
Dienststunden von 9 bis 12 U hr Vorm ittags 
und 3 bis 5 U hr Nachmittags anzumelden sind.

An Sonn- und Feiertagen werden Anträge 
nur im  Bureau des Bezirks-Kommandos im 
Laufe der vorerwähnten Vormittagsstunden 
angenommen.

T h o rn , den 26. August 1884.
Königliches Bezirks-Kommando.

Hyacinthe«,
echte Haarlemer, 12 Stück in  4 blauen, 3 weißen,
3 rothen und 2 gelben Farben; je nach Wunsch 
einfache oder gefüllte, zu 3 M ark, sowie allerlei 
andere Blumenzwiebelsorten, Sämereien, P fla n ­
zen rc. empfiehlt k r lo S r. « u o k ,

Kunst- und Handelsgärtner 
in  E rfu rt.

Ortschaft Atotterit, Kreis Thor«.
Der hiesige Schulze w ar amtlich beauftragt 

worden, eine Taxe, betreffs der durch die Ueber- 
schwemmung verursachten Schäden, einzureichen. 
Obgleich der p. Schulze das ganze J a h r hin­
durch krank gewesen, daher auch den S tand 
unserer Getreide und Wiesenfeldcr gar nicht 
kannte, ferner, die durch die Ueberschwemmung 
verursachten Schäden gar nicht in Augenschein 
genommen, unternahm derselbe ohne jegliche 
Zuziehung eines Dorfgeschworenen, die Taxe 
anzufertigen. W ir  fragen die Öffentlichkeit 
hierdurch ergebenst an: W a r der Dorfschulze 
allein zur Anfertigung dieser erwähnten Taxe 
berechtigt? Ferner, konnte eine solche Taxe 
unter oben erwähnten Umständen richtig aus­
fallen? — Einsender verpflichten sich auf Ver­
langen über die Handhabung der Taxe That­
sachen aufzudecken, die gerade haarsträubend 
sind. Dieses zur öffentlichen Kenntniß des 
Komitees fü r die Ueberschwemmten. Nach­
träglich bemerken w ir  noch, daß der D o rf- 
schulze sich gar nicht erkundigt, m it wie viel 
Schulden jedes der geschädigten Grundstücke 
belastet ist und hat bei Abfassung der Taxe 
Leute als schuldenfrei hingestellt, welche in 
Wirklichkeit auf ihrem Grundstücke Schulden 
haben. Lrüsebko. 4. ^V isniovski.

S e it dem 1. A p r il er. befindet sich mein

Atelier für Photographie
KG- Mauerstraße 463 "W«

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

^  Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
W  bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen» (sehr geeignet fü r 
W  Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
M  und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
M  billigsten Preisen.

G  ^ V a o d 8 ,
D  P h o t o g r a p h .
» » » » » » « « » O l ___________________________

MS-- Selbstfahrer»
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen, mit und 
ohne Federn, in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

Orünäer'8 Wagenbauanstalt,
T h o r n .

» .L .L rL 8 v d u tL k i
aus Schlesien.

T h o r n .  P a s s a g e  N r .  31V
im  Hause des Herrn S c h a rf.

Wäsche-Fabrik «. Leinen-Lager.
Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manchetten, 

-O p c ^ U llllllk  Chemisetts, Kravatteu, Trikotagen, Trägern u. Einsätzen,
weiß reinleinenen Taschentüchern von 3 M k. per Dutzend ab. 

Oberhemden werden nach meiner eigenen Methode und Leitung in meinem A telier nach 
M aaß zugeschnitten, gefertigt und übernehme jede Garantie des Gutsitzens sämmtlicher Wäsche.

Mei allen Artikeln stelle die villigsten, jedoch festen Kreise.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, daß ich am 1. September 
im  Hause des Herrn vustav kravo am Neustädtisch en Markt 213 eine

Posamentier-, Kurz-, Woll- 
Wtißwaaren-HlMdlung

und
eröffnet habe.

Indem  ich streng reelle Bedienung zusichere, bitte ich mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

4. September cr.

Vieh- und Pftrde- 
markt.

Thorn. Jakobs-Vorftadl.

Auf dem Dominium 1,8.8- 
kow ilL an der Ostbahn stehen 
reinblütige ostfriesische

Stiere
zum Verkauf; auch ist hier 
Zandmicke svit-is villo8g) mit 
Winter-Roggen gemischt für 
30 Mk. pro Ctr. zu bekommen.

Echtes Berliner Weißbier Sommertheater in Thor«.

M it  verstärktem Orchester.
Durchweg neu angefertigte glänzende Kostüme.

W M -  N-mon.
Operette in  3 Akten von F. Zell u. R. Genöe. 

Musik von R. Gense.
Donnerstag den 4. September 1884.

Vorstellung für die Mitglieder des 
Thoruer Beamten-Vereins.

Usnon.
Operette in  3 Akten von F. Zell u. R . Genöe. 

Musik von R . Genoe.
D er Billetverkauf zu dieser Vorstellung 

(Loge und Sperrsitz 75 P f. , I .  Platz 50 P f )  
findet von heute ab bis Donnerstag Vorin. 
10 Uhr bei Herrn Eisenbahn-Bureau-Assistent 
Moptovv und Herrn Polizei-Sekretär ^VoZner 
statt.
__________Die D irektion L . U L llu o m L lll l.

2ur Isgä
empfehle ich mein Hunde-Halsband (Reichs­
patent 12559 verbessert), bei dessen Gebrauch 
jeder Hund zur ruhigen Suche gezwungen und 
in kurzer Ze it ohne jede S tra fe  fromm und 
hasenrein w ird. Zeichnung und Beschreibung 
versende ich gegen 20 P f. in Briefmarken.

Braunschweig. k r .  H ä rtu n g ,
_________________________Revierförster a. D .

Baumbiinder,
breitgeflochten aus Rohrbast fü r Obst- und 
Allee-Bäume bewährt. Kein Reiben am Stütz­
pfahl, kein Zerreißen bei Stürm en. Schnelles 
Anbringen und schnelle Nachhülfe nach Jah r 
und Tag. Prospekt gratis. Muster franko 
gegen 20 P f. in  Briefinarken.

Zum  Anbinden von B lum en rc. empfehle 
P rim a  Helles Raffia-Bast"glattliegend.

5 K ilo  M . 5. —  50 K ilo  M . 40.
__  __  1«. 8 .  L ü d u , Schönebeck a. E. ^

I n  Ehwarznau bei A lt . Kischau w ir?  
ein ordentliches

W V  Mädchen -D U  
gesucht, das die Wirthschaft erlernen w ill.  An- 
t r i t t  zum 1. Oktober.______________

Ein junges anständiges
Mädchen

geschickt zu allen weiblichen Arbeiten, wünscht 
S tellung zur Erlernung der Landwirthschaft 
unter Anleitung der Hausfrau. Anfragen sind 
an die Expedition dieses B lattes zu richten.

Hochachtungsvoll

III. loooboveski.

H y p o t h e k e n  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/ .  °/° 
auf 5— 15 Jahre unkündbar pa ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V, "/„ inkl. ' , °/° Amortisation 
und '/, "/» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu  baarem Gelde.

v. Avvsr, Gr.-Orsicha«
________________b. Schönste Westpr.

4 4 b is  4 '»
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze,sowie Darlehne 
incl. ' 2 /» Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen » « k o r t  8 « l» » » 1 c k t
___________ Vdorn, Schuhmacherstr 348.

L l l K l .  k o r t e r
von V a rv lv v  k v r k in s  L  vo ., I-V lläon
empfiehlt zu LuZros-Preisen

Bier-Groß-Handlung im Rathhaus.

Eine Hypothek übe»
3VVV Mark

zu 6°/» verzinslich —  Kap ita l durchaus sicher, 
Zinsen werden prompt gezahlt —  ist zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Dreschmaschine.
Durch Ankauf einer Dampfdreschmaschine 

ist eine in vorzüglichem Zustande befindliche 
Beermann'sche Dreschmaschine b illig  verkäuflich.

v o m . V iv S ö lld u rß  p. Thorn.

E in m. Z ., Kab. u. Burschg. u. 1 p tr.Z .z . 
Bureau o.Komp.sich eig.z.v.Kl.Gerberstr. 18.

Sävge
in allen Größen sind stets bei m ir auf Lager

IV . Lti»ri»«» -Thorn,
Bäckerstr. 227.

1 möbl. Z im . ni. K. z. verm. Neustadt 145. 
Il^ie Bel-Etage Bäckerstraße 253 vermischet

S o « is m « e k K m u » » S M a -M iw E °F r

Visitenkarten,
in den modernsten Mustern empfiehlt 
in eleganter Ausführung

1VV Stück von 1 Mk. 
an die v. vombrovskl'sche 

Buchdruckerei.

I n  allen Buchhandlungen zu haben:
F ü r junge Hausfrauen,

Die kinmavkeiLunst
aller Beeren, Obst- und Gartenfrüchte. D as 
Trocknen und Eindunsten der Früchte und der 
Gemüse. —  D ie  Zubereitung aller Fruchtsäfte 

und Gelees.
Von D . Brocke.

Vierte Auflage. —  P re is  1 M ark. 
Lrust'sche Buchhandlung in  Quedlinburg.

^  nnenstr. 181 die erste Etage zu vermuthen. 
^  4 S tuben, Entree, Küche und Zubehör.
Auskunft 2 Treppen._____________________

V. b . L . d. r .  v .
Ob Souffleur, ob ich allein.
Laß egal es doch sein.
Gieb m ir lieber Deine Hand 
Und laß sie immer m ir;
M e in  Herz dafür nim m  als Pfand, 
Denn ergeben bleibt's nu r D ir .

Prsro.
Täglicher Kalender?
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